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1.  Einführung 
1.1  Allgemeines 
 
 
Das FFH – Gebiet „Schrummbachsrain und Kalkrain bei Giflitz“ weist schutzwürdige 
Lebensräume mit Pflanzen- und Tierarten auf, die in ihrer Besonderheit einen Teil des 
Europäischen Naturerbes darstellen. 
 
Um den Erhalt zu sichern, wurde das Gebiet im Rahmen der Umsetzung von Natura 2000 als 
Flora – Fauna- Habitat- Gebiet  Nr. 4820 - 308 an die Kommission der Europäischen Union 
gemeldet und mit Verordnung vom 16.1. 2008 formal mit Gebietsschutz belegt. (GVBL I Nr. 
4, S. 30) 
 
Natura 2000 ist ein zusammenhängendes, europaweites Netz von Schutzgebieten 
gemeinschaftlicher Bedeutung. Durch ihren Schutz soll die biologische Vielfalt erhalten, 
Verschlechterungen vermieden und über die Pflege und Entwicklung bestimmte Lebensräume 
und bestandsgefährdete Tier- und Pflanzenarten erhalten werden. 
 
In der EU sind 218 verschiedenen Lebensraumtypen als schützenswert eingestuft, davon 
kommen 91 in Deutschland vor, von diesen alleine 48 in Hessen. 10 davon sind reine Wald- 
Lebensraumtypen. 
21 % der hessischen Landesfläche befindet sich in der Natura – 2000 – Gebietssicherung. 
 
Die EU – Mitgliedstaaten sind verpflichtet, die notwendigen Erhaltungs- und 
Entwicklungsmaßnahmen für die gemeldeten Schutzgebiete festzulegen. Zu diesem Zweck  
wird ein Gebietsmanagement aufgebaut, das aus der Grunddatenerhebung, der 
Gebietssicherung und diesem mittelfristigen Maßnahmenplan besteht. 
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1.2 Lage und Übersichtskarte 
 
Das FFH – Gebiet „Schrummbachsrain und Kalkrain bei Giflitz“ ist 17,2 ha groß und liegt 
südwestlich von Giflitz. 
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1.3  Kurzinformation FFH - Gebiet 
       „Schrummbachsrain und Kalkrain bei Giflitz“ 
 
Landkreis 
 

Waldeck - Frankenberg 

Gemeinde 
Gemarkung 

Edertal 
Giflitz 
 

Örtliche Zuständigkeit Regierungspräsidium Kassel – Obere Naturschutzbehörde
Forstamt Vöhl 
 

Naturraum D46  Westhessisches Bergland 
 

Höhe über NN 220 – 285 m 
 

Geologie Tonschiefer (Schrummbachsrain) 
Zechstein (Kalkrain) 
 

Klima Mittlerer Jahresniederschlag 525 mm 
Mittlere Jahresdurchschnittstemperatur 8,5 ° C 
 

Gesamtgröße  17,2 ha 
 

Schutzstatus Naturschutzgebiet „Kalkrain bei Giflitz“ 
ausgewiesen seit 1985 
Naturdenkmal  „Schrummbachsrain“ seit 1985 
 

Lebensraumtypen nach 
Anhang I der FFH – Richtlinie 
 

5130 Wacholderformationen auf Kalk- Halbtrockenrasen 
         1,32 ha Erhaltungszustand B 
 
6110 Lückige Kalk – Pionierrasen 
         0,13 ha Erhaltungszustand A 
 
8150 Silikatschutthalden 
         0,10 ha Erhaltungszustand B 
 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
         0,06 ha Erhaltungszustand B 
 
8230 Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation 
         0,08 ha Erhaltungszustand A 
         0,14 ha Erhaltungszustand B 
 

FFH – Anhang II – Arten 
 

--- 

FFH – Anhang IV – Arten 
 

Zauneidechse 

Arten der Vogelschutzrichtlinie 
 

--- 
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2.    Gebietsbeschreibung 

 
2.1 Allgemeine Gebietsinformation 
 
Zwei Kalkmagerrasenkomplexe im Wesetal mit herausragender Vegetationsausstattung. 
Seine Schutzwürdigkeit verdankt das Gebiet vor allem den vorkommenden Kalk- und 
Silikat –  Magerrasen und -Pioniergesellschaften mit fünf in Hessen stark gefährdeten 
Pflanzen- sowie vier stark gefährdeten bzw. vom Aussterben bedrohten Flechtenarten. 
 
 
 

2.2 Politische und administrative Zuständigkeiten 
   
Das FFH – Gebiet liegt in der Gemeinde Edertal im westlichen Teil der Gemarkung Giflitz  
im Landkreis Waldeck – Frankenberg. 
Zuständig für die Sicherung des Gebietes ist die Obere Naturschutzbehörde beim 
Regierungspräsidium Kassel. 
Zuständig für Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen ist das Forstamt Vöhl. 
 
 
 

2.3 Entstehung und aktuelle und frühere Landnutzungsformen 
 
Bei dem Gebietsteil Kalkrain handelt es sich um eine alte Huteweide. Magerrasen sind 
Relikte traditioneller, historischer Kulturlandschaft. Entstanden durch 
Übernutzung in Form von Waldrodung, jahrhundertelanger Mahd und vor allem Beweidung, 
waren sie auf den flachgründigen Hängen der Mittelgebirge ehemals weit verbreitet. 
Wärmeliebende, trockenresistente und weidefeste Pflanzen kennzeichnen die spezielle 
Vegetation dieser sog. Magertriften (Trift = Weide). 
Beweidet wurde das Gebiet bis in die 1950er Jahre mit Schafen und Schweinen. Danach lag 
die Fläche mehrere Jahrzehnte brach.  
1985 wurde ein Teil des heutigen  FFH – Gebietes als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Seit 
1988 werden die Flächen mit Schafen beweidet. 
Im Gebiet befinden sich einige kleine und größere Steinbrüche, in denen der hier anstehende 
sog. Schaumkalk zur Gewinnung von Baumaterial oder Brandkalk abgebaut wurde. 
 
Der Schiefersteinbruch am Schrummbachsrain war bis in die 1970er Jahre in Betrieb. 
1985 wurde eine Teilfläche als Naturdenkmal ausgewiesen. 
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2.4   Biotoptypen und Kontaktbiotope nach 
        Hessischer Biotopkartierung 
 
 
Biotoptypen: 
 
Code   01.220  Nadelwälder 
           02.100  Gehölze trockener bis frischer StO 
           02.300  Gebietsfremde Gehölze 
           06.110  Grünland frischer StO, extensiv genutzt 
           06.120  Grünland frischer StO, intensiv genutzt 
           06.300  Übrige Grünlandbestände 
           06.520  Magerrasen basenreicher StO 
           06.530  Magerrasen saurer StO 
           09.200  Ausdauernde Ruderalfluren 
           10.100  Felsfluren 
           10.200  Block- und Schutthalden 
           10.300  Therophytenfluren 
           11.120  Äcker mittlerer StO 
 
 
Kontaktbiotope: 
 
Code    01.220  Nadelwälder 
            02.100  Gehölze trockener bis frischer StO 
            02.200  Gehölze feuchter bis nasser StO 
            06.120  Grünland frischer StO, intensiv genutzt 
            11.140  Intensiväcker 
            14.100  Siedlungsfläche 
            14.500  Verkehrsflächen 
            99.101  Vegetationsfreie Fläche 
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2.5  Bedeutung des Gebietes 
 
Die durch intensive Landnutzung, vor allem Beweidung, entstandenen Magerrasen sind für 
den Naturschutz heute von besonderem Wert, der durch den hohen Artenreichtum und das 
Vorkommen vieler spezialisierter und gefährdeter Arten gegeben ist. Diese haben ihren 
Verbreitungsschwerpunkt oft in südlicheren oder kontinentaleren Regionen.  
Zudem haben in den Magerrasen Arten Zuflucht gefunden, die in der heutigen intensiv 
genutzten Agrarlandschaft keine geeigneten Lebensräume mehr vorfinden. 
Magerrasen dienen damit und darüber hinaus als ökologische Stabilisierungs-, Puffer- und 
Ausgleichsflächen im ansonsten intensiv bewirtschafteten, bewohnten und industrialisierten 
Umland. 
Im FFH – Gebiet „Schrummbachsrain und Kalkrain bei Giflitz“ kommen einerseits 
Kalkpionier - und andererseits Silikatpioniergesellschaften in Form von fünf Natura – 2000- 
Lebensraumtypen vor. Das Gebiet beherbergt sieben Pflanzenarten der „Roten Liste Hessen“ 
und vier vom Aussterben bedrohte bzw. gefährdete Flechtenarten, dazu drei Orchideenarten. 
Bekannt ist das Gebiet seit den 1980er Jahren durch das Vorkommen der Sand – Strohblume, 
des Fransenzians und durch seinen Reichtum an Rosenarten. Die Kleinblütige Rose hat hier 
ihr bestes Vorkommen im Landkreis. 
 
Ausdrücklich erwähnt werden muß, daß Magerrasen als wesentliches Element bäuerlicher 
Kulturlandschaft einen hohen kulturhistorischen Wert haben! 
Ab 1850 mit Aufgabe der Dreifelder – Wirtschaft wurden die sog. Allmende – Weiden 
aufgeteilt, die Wanderschäferei erfuhr eine ungünstige wirtschaftliche Entwicklung durch 
billige Wollimporte aus Australien. Der heutige Schafbestand beträgt in der Bundesrepublik 
weniger als 10 % des Bestandes aus jener Zeit, der Rückgang der beweideten Magerrasen 
parallel dazu bis zu 90 %. 
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3.  Leitbilder und Erhaltungsziele 
      (für Lebensräume von besonderem Interesse – FFH – Anhang I) 
 
 
 
 

5130  Wacholderformationen auf Kalkheiden und -rasen 
                  
               Leitbild:  Die Magerrasen werden regelmäßig beweidet und weisen einen 
                               hohen Artenreichtum an typischen Pflanzen auf, insbesondere  
                               Orchideen und Enziane, Gehölzanteil max. 15% Deckungsgrad 
                       
                    Ziel:   Erhalt des Offenlandcharakters mit einem landschaftsprägenden 
                               Wacholderbestand 
                               Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden 
                               Bewirtschaftung, die sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert 
                          
 
 
 

6110  Lückige Kalk – Pionierrrasen 
 

Leitbild:  Offene, lückige Vegetation auf trockenwarmen Felskuppen 
                Extremstandort und damit prioritärer Lebensraum 
 
    Ziel:    Erhaltung exponierter, unbeschatteter Standorte 

      Gewährleistung der natürlichen Entwicklung auf Primärstandorten 
      Beibehaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Nährstoffhaushaltes 
      Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden                            

                       Bewirtschaftung auf Sekundärstandorten 

 
 
8150   Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 
                 
           Leitbild:  Natürliche, hängige, waldfreie Schutt- und Blockhalden aus Silikat- 
                              gestein an größtenteils feinerdefreien Standorten. Oft reich an Farnen, 
                              Moosen und Flechten. 
 
                    Ziel:  Gewährleistung der natürlichen Entwicklung und Dynamik 
                              Erhaltung offener, besonnter Standorte 
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8220   Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
                 
               Leitbild:  Natürlich waldfreie Silikatfelsen und Felsspalten mit charakteristischer 
                              Vegetation 
 
                Ziel:  Erhaltung des biotopprägenden, gebietstypischen Licht-, Wasser-,  
                              Temperatur- und Nährstoffhaushaltes 
                              Erhalt der Störungsarmut 

 
 
 
8230  Silikatfelskuppen mit  Pioniervegetation 
 
           Leitbild:  Silikatfelskuppen mit wenigen höheren Pflanzen, aber reichen Beständen 
                              an Moosen und Flechten 
 
                     Ziel:  Erhaltung exponierter unbeschatteter Standorte 
                              Erhalt einer gebietstypischen Dynamik auf Primärstandorten 
                              Erhalt der Nährstoffarmut und auf Sekundärstandorten einer bestands- 
                              erhaltenden Bewirtschaftung 
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.1 Andere rechtliche Verpflichtungen 
Für das Teilgebiet des „Kalkrain“  mit 6,4 ha  gilt die NSG – Verordnung von 1985 

          



 

9 

3.2 Wertstufen nach FFH – Richtlinie 
 
 
 
EU – 
Code 

Bezeichnung des 
Lebensraumes 

Wertstufe 
Ist 

Wertstufe 
Soll 
2010 

Wertstufe  
Soll 
2020 

Fläche 
ha 

5130 Wacholderformationen auf 
Kalkheiden 
 

B B B 1,32 

6110 Lückige Kalk – Pionierrasen 
 

A A A 0,13 

8150 Silikatschutthalden 
 

B B B 0,10 

8220 Silikatfelsen mit 
Felsspaltenvegetation 
 

B B B  0,06 
 

8230 Silikatfelskuppen mit 
Pioniervegetation 

A 
B 

A 
B 

A 
B 

0,08 
0,14 
 

     1,83 
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4.  Beeinträchtigungen und Störungen   
4.1  Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse 
             (FFH – Anhang I) 
 
 
EU – Code Lebensraumtyp Art der Beeinträchtigung 

und Störung 
5130 
 
 

Wacholderformationen auf 
Kalkrasen 

Verbuschung durch zuviel Wacholder
Verbuschung durch Unternutzung 
 

6110 Lückige Kalk – Pionierrasen Beschattung des Unterhanges 
Verbuschung 
Einwandern von Ruderalarten 
 

8150 Silikatschutthalden Beschattung durch Verbuschung 
 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation Beschattung durch Verbuschung 
 

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation Beschattung durch Verbuschung 
Trampelpfad durch die Fläche 
 

 
  
 

 4.2  Sonstige Arten und Biotope 
 
In den Lebensraumtypen wurden im Rahmen der Grunddatenerfassung 2005 insgesamt 
133 Höhere Pflanzenarten, 29 Flechtenarten, 24 Moosarten, 27 Tagfalterarten und 10 Heu- 
schreckenarten nachgewiesen. In Untersuchungen von B. Hannover 81 Spinnenarten, 20 
Käferarten und 95 Schmetterlingsarten, davon 30 Tagfalterarten. 
 
Die NSG – Verordnung von 1985 belegt das Teilgebiet Kalkrain mit einem 
Betretungsverbot. 



 

  11 

5.  Maßnahmenbeschreibung 
 
 
Nach Art. 1 der FFH – Richtlinie sind Erhaltungsmaßnahmen alle Maßnahmen, die  
erforderlich sind, um die natürlichen Lebensräume und die Population wildlebender Tier- und 
Pflanzenarten in einem günstigen Erhaltungszustand zu erhalten oder diesen 
wiederherzustellen.  
 
Grundsätzlich sollen alle Lebensraumtypen und Arten in der Wertstufe B (guter 
Erhaltungszustand) ausgeprägt sein. 
 
Erhaltungsmaßnahmen sind somit: 
1. Maßnahmen, die zur Erhaltung eines Lebensraumes oder einer Art in den Wertstufen A und   
    B führen oder zur Wiederherstellung eines guten Erhaltungszustandes erforderlich sind. 
    Diese Maßnahmen sind verpflichtend. 
 
Entwicklungsmaßnahmen sind somit: 
1. Maßnahmen, die zur Entwicklung von einer Wertstufe B zur Wertstufe A eines  
    Lebensraumes oder einer Art führen. 
2. Maßnahmen, die zur Umwandlung von „Nicht – LRT – Flächen“ zu zusätzlichen LRT – 
    Flächen oder Habitaten von Anhangsarten führen. 
    Diese Maßnahmen sind optional. 
 
Entsprechend dieser Definitionen werden für die Lebensraumtypen, Arten und Biotope 
Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen vorgeschlagen. 
 
Sonstige Maßnahmen: 
Maßnahmen nach NSG-Verordnung oder sonstige Maßnahmen. 
 
Zu den einzelnen Maßnahmen ist ein Kartenausschnitt mit NATUREG erstellt. Kartengrund- 
lage ist die amtliche Liegenschaftskarte, die topographische Karte und ein digitales 
Orthophoto. Aufgrund der technischen Bedingungen ist es nicht immer möglich, die Grenzen 
einer Maßnahme in Bezug auf die tatsächlichen, örtlichen Gegebenheiten genau darzustellen. 
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5.1   Erhaltungsmaßnahmen 
 

 

Wacholderformationen auf Kalkrasen LRT 5130 

 

Vorrangiges Erhaltungsziel ist der Schutz gegen fortschreitende Verbuschung . Diese 

Verbuschung  ist ein normaler Vorgang in der Natur. Die sog. Sukzessionsstadien führen  

mittel- bis langfristig zu stabilen Waldbeständen. Halbtrockenrasen in unseren Naturräumen 

sind, wie schon eingangs erwähnt, durch intensive Beweidung entstanden, bis hin zur 

Übernutzung der Vegetation, sind also reine „Kulturbiotope“. 

Eine Beibehaltung der bisherigen extensiven Beweidung ist bei diesem LRT  also zwingend 

notwendig. 

Eine erste Beweidung Anfang bis Mitte Juni, eine zweite ev.Anfang Oktober ( in nassen 

Jahren). So wird nach der Orchideenblüte, und vor und nach der Enzianblüte in die Flächen 

eingegriffen. Zeitgleich muß, wie bisher, eine weitere Entbuschung von Hand erfolgen. 

Eine Beweidung mit Schafen allein ist mittelfristig nicht ausreichend, nur Ziegen sind in der 

Lage, die Gehölzaustriebe, die nach der Handentbuschung massiv aufkommen, abzufressen! 

Das FA Vöhl steht in Verhandlungen mit einem professionellen Ziegenhalter, um eine 

Nachbeweidung zur Gehölzreduzierung durchführen zu lassen. 

Halbtrockenrasen sind stickstofflimitiert, d.h. langfristig nur durch ständigen Nährstoffentzug, 

Mahd und Beweidung zu erhalten. Mahd scheidet hier auf Grund der Hanglage aus.  

 

Noch in den 50er Jahren wurden die Nachtpferche der Schafherden unter den Landwirten 

versteigert, um den wertvollen Dünger des Kotes auf die Ackerflächen zu bekommen. Ca. 2/3 

des Kotes wird nachts im Pferch ausgeschieden, also nicht auf der beweideten Fläche! Dieses 

trug historisch gesehen wesentlich zur Entstehung von Trockenrasen bei. 

Die Nachtpferchung der Schafherde auf den oberen Grünlandflächen wäre optimal.  

 

Das bei der Entbuschung von Hand anfallende Material kann auf der Fläche verbrannt 

werden, allerdings auf ständig denselben Stellen, vorzugsweise in frischeren Bereichen. 

Auf Brennstellen glüht der Boden vollkommen aus, mit den bekannten Folgen für Flora und 

Fauna.  

Die zuständige Straßenmeisterei soll gebeten werden, die Böschung bis an den Gehölzrand 

abzumähen.(Lübcke) 

 

 

Lückige Kalk – Pionierrasen LRT 6110 

 

Auch hier ist die Aufmerksamkeit auf  kontinuierliche Entbuschung zu legen. Der südliche 

Gehölzsaum an der Straße muß zurückgenommen werden, um zunehmende Beschattung zu 

verhindern. 

Klassischerweise entstehen durch die Beweidung ständig neue Störstellen 

zur weiteren Ansiedelung der Pionierrasenflora, ebenfalls trägt die hier angewandte 

Wanderschäferei zu Verbreitung und Austausch von Diasporen über ähnliche Biotope bei. 
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Silikatschutthalden LRT 8150 

 

Dieser LRT hat sich auf den Randbereichen der Schuttflächen des ehemaligen Steinbruchs im 

Schrummbachsrain entwickelt. Die Aufmerksamkeit muß hier ggf  auf  Entbuschung liegen, 

um Beschattung zu verhindern. 

Bedingt durch die extremen Standortbedingungen und ihre daraus resultierende Konkurrenz- 

armut stellen die Silikatschutthalden oft Refugien für hochspezialisierte, seltene und 

gefährdete Arten dar. 

 

 

 

 

Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation LRT 8220 

 

Dieser LRT  ist an der Felswand im Schrummbachsrain ausgebildet. Die Farnart Mauerraute, 

die seinerzeit zum Vorschlag als Naturdenkmal führte, konnte bei der Grunddatenerfassung 

nicht aufgefunden werden. Sie wurde wahrscheinlich vor 1979 bei der Nutzung als Steinbruch 

vernichtet. 

Natürlich entstandene und anthropogen unbeeinflußte Silikatfels – Gesellschaften zeichnen 

sich durch extrem geringe Dynamik aus. 

Die Aufmerksamkeit sollte auf die Ausbreitung der Eschen und anderer Gehölze liegen, die 

durch Beschattung zu Veränderungen führen können. 

 

 

 

Silikatfelsen mit Pioniervegetation LRT 8230 

 

Dieser LRT ist eng verzahnt  mit dem vorhergehend beschriebenen. Er beherbergt mehrere 

Arten der Roten Liste Hessen, darunter mehrere Flechtenarten. Erhaltungsmaßnahme ist auch 

hier Entbuschung , ggf. in großen Zeitabständen. Durch den wertvollsten Teil des LRT führt 

ein Trampelpfad, über die „Verlegung“ dieses Pfades oder andere Maßnahmen dazu muß 

nachgedacht werden. 
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5.2   Entwicklungsmaßnahmen 
 
Die Silikatschutthalden LRT 8150 und die Silikatfelsen LRT 8220 und 8230 unterliegen 
natürlicherweise keiner wesentlichen Dynamik und damit kaum Entwicklung. 
 
Der Wert der etwa 8 ha großen leicht südwestgeneigten 95jährigen Kiefernfläche liegt in 
ihrer Ungestörtheit! 
Mittel- bis langfristig kann durch Auszug von Kiefern möglichst im Zentrum der Fläche die 
weitere Entwicklung zur natürlichen Waldgesellschaft des  
Hainsimsen - Buchenwaldes mit Traubeneiche gefördert werden. Buchen, Hainbuchen und 
Eichen sind noch mit ca. 10% der Bestockung vorhanden. 
 
 
 

5.3 Sonstige Maßnahmen 
 
Auch außerhalb der LRT Bereiche findet im Teilgebiet Kalkrain weiterhin eine 
Schafbeweidung statt. Weiterhin wird nach Bedarf eine Entbuschung durchgeführt. Für den 
LRT 5130 Wacholderformationen kann in den angrenzenden Bereichen eine weitergehende 
Entbuschung  mit Beweidung eine Flächenausdehnung bedeuten, zwischen der westlichen 
und der östlichen Fläche wird für den Schäfer eine Durchzugsmöglichkeit geschaffen.  
Von weiter ausgedehnter Beweidung profitiert auch der LRT 6110 Kalkpionierrasen. Zur 
Zeit fehlt es an Beweidungskapazität. Die Ausdehnung soll daher ev. innerhalb der nächsten 5 
Jahre erfolgen. 
 
Das oberhalb der südlichen Weide im Schrummbachsrain gelegene Baustofflager ist optisch 
nicht passend für ein FFH – Gebiet, es ist aber nach eigener Beobachtung Lebensraum für  
Zauneidechse und damit wahrscheinlich auch für die Schlingnatter (Flurstück 46/43, Auf der 
Heide – Maßnahme ist im Kartenkapitel nicht dargestellt). 
Durch Gespräch mit den Betroffenen wird ein “Rückbau“ angestrebt. 
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6.  Report aus dem Planungsjournal 

 

 
Maß-
nahme 
Nr. 

Maßnahme Maßnahme 
Code 

Ziel der Maßnahme Typ der 
Maß-
nahme 

Grund- 
maßnahme 

jährl. 
Periodizität 

1726 Beweidung mit 
Schafen 

01.02.03.03
. 

Offenhalten der 
Fläche, 
Wiederherstellen 
der hist. 
Nutzungsart,  
Erhalt des LRT 

2 ja 1 

1728 Entbuschung/ 
Entkusselung mit 
bestimmtem Turnus 

01.09.05. Freihalten der 
Flächen, 
Verhindern der 
Sukzession 

2 ja 3 

1739 Entbuschung/ 
Entkusselung mit 
bestimmtem Turnus 

01.09.05. Freihalten der LRT 
8150, 8220, 8230 
von Beschattung 

2 ja 5 

1740 Öffentlichkeitsarbeit 
(Infoveranstaltungen 
und Tafeln, 
Schulungen) 

14. Maßnahme dient 
der Akzeptanz des 
FFH-Gebiets vor 
Ort und soll die 
Bevölkerung über 
das Arteninventar 
des Schutzgebiets 
informieren.     

6 ja 1 

3535 Entbuschung/ 
Entkusselung mit 
bestimmtem Turnus 

01.09.05. Pflege von 
Halbtrockenrasen 
und Gebüsch-
komplexen. 

6 ja 3 

3536 Beweidung mit 
Schafen 

01.02.03.03
. 

Pflege von 
Halbtrockenrasen 
und Gebüsch-
komplexen. 

6 ja 1 

3659 Artenschutzmaßnah
men "Reptilien" 

11.03. Verbesserung des 
Lebensraumes für 
Zauneidechse und 
evtl. Schlingnatter 

6 nein   

3660 Entnahme / 
Beseitigung nicht 
heimischer/ nicht 
standortgerechter 
Gehölze (auch vor 
der Hiebreife) 

02.02.01.03
. 

Entwicklung zum 
LRT 9110 
(Hainsimsen-
Buchenwald) 

5 nein   
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Erhaltungsmaßnahmen 
(Flächen mit belegten Maßnahmen, sind rot markiert) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beweiden und Entbuschen 1,45 ha 
 

 
 
Entbuschen bei Bedarf 0,37 ha 
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Entwicklungsmaßnahmen 
(Flächen mit belegten Maßnahmen, sind orange markiert) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entnahme von Kiefern 
 
 
Sonstige Maßnahmen 
(Flächen mit belegten Maßnahmen, sind orange markiert) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beweiden und Entbuschen 3,75 ha 
 



8. Biotoptypenkarte 
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Abgrenzungskarte 
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9. Luftbild 
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Zechsteinabbruch 

 
Gehölzstreifen an der Landesstraße 
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Blick nach Westen 
 

 
Durch vollen Lichteinfall abgestorbene Weißdorne 
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Fransenenzian 
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Sandstrohblume 
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